u Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
agen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
epedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


— 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Wien, 4. Juni. (Tel. Dep.) Heute Mittag 1 Uhr wurde 
funfzehnte Konferenz- Sitzung abgehalten. Dem Vernehmen 
eee, wie bekanntlich erwartet geweſen, die formelle 
chluß. Sitzung. Weiteres iſt noch unbekaant. } 
Auf Der Wiener Correſpondent des „Czas“ ſagt in Beziehung 
dl die lezten Ausgleichungsvorſchläge: fie ſeien keine anderen, 
gek ie, mit welchen Herr Drouyn de l Houys nach Paris zurück ⸗ 
Au iſt. Das Wichtigſte darin ſei die Erklärung, daß Defter- 
1 ch die vier Punkte als unzertrennliche betrachte, und daß es 
lehn ertrage vom 2. Dezember treu bleiben werde. Die ab. 
" ende Antwort Frankreichs iſt am 31. Mai, diejenige Englands 
die Juni in Wien eingetroffen. Graf Walewski erklärt, auf 
abe Vermittelungs - Propofitionen nicht eingeben zu können, ſoll 
ah fonft in einem „ſebr erbaulichen Tone“ gehalten ſein. Die 
rn wort des engliſchen Kabinets ſoll ſich dem Geiſte der fran. 
ichen anſchließen. 
dus Die „Oeſterr. 3.“ enthält folgende telegraphiſche Nachricht 
1100 Bukareſt vom 31. Mai: Sämmtliche mit Getreide be» 
es Schiffe, welche von Ibraila und Galacz abgegangen waren, 
drunter zumeiſt griechiſche Fahrzeuge, find von den Ruſſen bei 
e angehalten worden. Man hatte auf den Schiffen Lie. 
\ debe Kontrakte für London gefunden und deshalb an General 
tr ers berichtet. Die Handelswelt iſt in großer Beſtürzung; die 
aurigſten Maßregeln und Konſequenzen werden befürchtet. 
Am Aus Varna vom 31. Mai wird der „Times“ telegrophirt: 
m 24. Mai nahmen die Franzoſen in der Stärke von 35,000 
en 1 eine Rekognoszirung über die Tſchernaja vor und errichteten 
dene er zu Tſchorgun. 2000 Mann des türkischen Kontin- 
ls find angekommen. Die Franzoſen haben zu Kertſch 1000 
gern erbeutet. Gegenwärtig befinden ſich 24 Dampfer der 
rbündeten im Aſowſchen Meere. 
zu 1 17. ritt Lord Raglan mit General de la Marmora 
Bey en Laufgräben bis in die vorderſte Parallele, um ihm bie 
N chiedenen Poſitionen zu zeigen. Bei ihrem Heimritte wurden 
von den Ruſſen erſpäht, und mit vollwichtigen Kugeln 
t. Lord Raglan nahm wie gewöhnlich keine Notiz davon 
d ließ ſich in feinen Erörterungen nicht im geringſten ſtören. 


die 


vor 
gegenüber dem öſtlichen Winkel des Plateaus, eine Batterie. 


I 
Het. Sigung erklärt Palmerſton, daß die Wiener Konferenzen 
der en ſchließen werden. 


trale 
Dahaſ 


denne sprechen im kriegeriſchen Sinne. Molesworth zumal 
Yon Digt als Miniſter die Fortführung des Krieges. 


Ray Admiral Dundonald erklärt heute in einem offenen Schreiben, 
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„TU, feine Serftörungspläne zu. veröffentlichen. Er warne mittlerweile 


Se e, 


Mittwoch, 
den 6. Juni 1855. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ausbleiblichen Verfalle der britiſchen Seemacht; und unausweichlich ſei 
er, wenn fremden Seeleuten noch ferner die engliſche Küſtenſchifffahrt 
eingeraͤumt bleibt. „Jeder Menſch, — ſo ſchreibt der greiſe Admiral — 
halt jeden Menſchen für ſterblich, nur ſich ſelbſt nicht.“ So geht es 
auch den Völkern. Ich habe 33 ſpaniſche Linienſchiffe unter Segel 
geſehen, darunter 7 Dreidecker, lauter prachtvolle Schiffe in voller 
Seemanns⸗Ausſtattung, und heute ſind die Flotten, Matroſen und Ko⸗ 
lonieen Spaniens, fein Handel und feine Bedeutung verſchwunden. 
Gewiß, die Spanier vertrauten dazumal fo feſt auf die Ewigkeit ihrer 
Macht, dachten fo ungläubig über die Folgen von Energiemangel, Un⸗ 
entſchloſſenheit und anderer weſentlicher Eigenſchaften, wie wir heut zu 
Tage zu denken ſcheinen. Kriege ſollten durch wirkſame Maßregeln 
beendigt werden. Eine unwiderſtehliche Kraft kann gemildert werden 
in ihren Folgen, wenn dem Feinde die Mittel geboten werden, ſich aus 
feinen befeſtigten Plägen zu retten; eine mißverſtandene Philantropie 
follte uns andererſeits nicht verleiten, Feſtungswerke zu ſchonen, die uns 
trogen und andere Angriffe zu Schanden machen. Es iſt aus dieſem 
Briefe eben ſo wenig wie aus ſeinen fruͤheren klar, ob die Regierung 
ſeinen Plan hintanſetzt, weil er ihr unausfuͤhrbar ſcheint, oder weil 
deſſen Ausführung zu viel Blut koſten würde. Lord Dundonald deutet 
zwar an, man möge die Garniſonen von Kronſtadt ꝛc. fruher abziehen 
laſſen, bevor man das Zerſtoͤrungswerk ihrer Feſtungen begaͤnne. Dieſe 
Idee iſt aber offenbar einem wirren Kopfe entſprungen. Werden die 
Ruſſen Kronſtadt im Stich laſſen auf die bloße Verſicherung Englands 
bin, daß es dem Untergange gewidmet ſei? Schwerlich denkbar. Ziehen 
ſie wirklich glaͤubig ab, dann braucht es wieder keiner neuen, ſchrecklichen 
Methode, die von ihren Vertheidigern entblößten Werke wegzunehmen, zu 
beſetzen oder zu zerſtoͤren. 

— Dem „Morning Advertiſer“ zufolge befinden ſich gegen · 
wärtig in London 137 Werbe-Bureaux außer dem Haupt⸗Bureau 
in Duke Street, Weſtminſter. Davon ſind 19 für die 
Kavallerie und 105 für die Linien-Infanterie beſtimmt. Es 
werden im Durchſchnitt wöchentlich an 500 Mann angeworben. 

Die engliſchen Korreſpondenzen ſprechen ſich ſammtlich 
höchſt vortheilhaft über die Piemonteſen aus, und wiſſen nur 
etwa aus zuſetzen, daß die mit Wachsleinwand überzogenen Hüte 
der Berſaglieri mit dem großen Federbuſch aus ſchwarzen 
Hahnenfedern ſich etwas zu romantiſch, auch wohl faſt banditen. 
haft ausnehmen. Lord Raglan empfing den General de la 
Marmora mit ſeinem Stabe mit großer Auszeichnung. Es 
waren mehrere Touriſten im Lager angekommen, wo ſie jedoch 
nur geringe Bequemlichkeit finden. Herr Soyer giebt ſich Mühe, 
die engliſche Kochmethode auf einen, eines civiliſirten Heerlagers 
würdigen Standpunkt emporzuheben. — Ueber die ſchwere Hitze 
wird allgemein geklagt, 

Die piemonteſiſche Regierung hat Nachrichten aus der Krim, 
die bis zum 26. Mai reichen, veröffentlicht. Am 25. hatten 
die piemonteſiſchen Truppen bei Kamara, am äußerſten rechten 
Ende von Balaklava, ein Lager bezogen. Links ſtand ein fran ⸗ 
zöſiſches Corps, in der Arrieregarde ein türkiſches Reſervecorps. 
Bis zum 25. hatten die Piemonteſen noch an keinem Kampfe 
Theil genommen. Im Arſenal wird an der Anfertigung von 
74 Kanonen eifrigſt gearbeitet. 

Paris, 31. Mal. Der Kaiſer korreſpondirt jetzt häufig 
und. vermittelft des elektriſchen Drahtes von feinem mit Plänen und 
Karten der Krim bedeckten Zimmer aus direkt mit dem General 
Peliſſier. Man glaubt hier, daß dieſer die Abſicht habe, die 
jetzt eingenommene Stellung an der Tſchernaja zu einem Feld 
zuge in der Krim zu benutzen, ehe er an einen Angriff auf 
Sebaſtopol ſelbſt denkt. Derſelbe würde ein kurzer aber ener» 
giſcher ‚fein. Man citirt in dieſer Hinſicht einen von ihm an 
den Kaiſer gerichteten Brief, worin er dieſen feinen Entſchluß 
in folgender, großes Vertrauen athmenden, originellen Weiſe aus- 
drückt: „Sire — ſchreibt er unter den Mauern von Sebaſtopol 
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— den Soldaten fehlt es an Luft, den Pferden an fri« 
ſchem Graſe, man findet ſolches in den Kirchhofen nicht, wir 
brechen auf, um das Gewünſchte zu ſuchen.“ 

Paris, 5. Juni. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
meldet aus Kertſch vom 31. Mai: Das Geſchwader des Admi⸗ 
rals Lyons hat Genitſchi (gegenüber der Landzunge von Arabat) 
bombardirt, die ruſſiſche Garniſon vertrieben, die Magazine und 90 
mit Proviant fur die ruſſiſche Krimarmee beladene Schiffe zerſtört. 

Petersburg, 31. Mai. In einem Ükaſe Sr. Kaiſerl. 
Majeftät an den Dirig. Senat vom 19. Mai 1855 iſt beſagt; 
Indem Wir die kleinruſſiſchen Koſaken der Gouvernements Poltawa 
und Tſchernigow unter den gegenwärtigen außerordentlichen Um- 
ſtänden in die allgemeine Landesbewaffnung zum temporären 
Dienſt zum Schutze des Glaubens, des Thrones und des Vater⸗ 
landes einberufen, befehlen Wir aus ihnen 6 Koſakenregimenter 
zu Pferde zu bilden. — Der ſtellvertretende Kronſtädter Militär 
General⸗Gouverneur, Ingenieurgeneral Dähn, theilt mit, daß am 
27. Mai Abends die feindliche Flotte in der Starke von 13 
Schraubenſchiffen, 1 Corvette, 2 Dampfern und 7 Kanonirboten 
bei Dolgoi⸗Noß, in der Nähe von Kras naja-Gorka, ſich vor 
Anker legte. In Kronſtadt ſteht Alles bortrefflich. 

3 : 


Wien. Der Kaiſer hat befohlen, daß die vor Kurzem 
von zwei öſterreichiſchen Offizieren gemachten Vetbeſſerungen in 
der Schußwaffe allgemein eingeführt werden ſollen, und find den 
ärariſchen Gewehrfabtiken bereits ſehr umfaſſende Aufträge zuge- 
gangen, die in verhaͤltnißmäßig kurzer Zeit effektuirt fein müffen, 
Das in ſeiner Konſtruktion verbeſſerte Gewehr wird den Namen 
„„Doruflinte“ führen, und ſoll der franzöſiſchen Minisbüchſe und 
dem preußiſchen Zündnadelgewehr jedenfalls gleichſtehn, wenn es 
dieſelben nicht gar übertreffe. 

Paris, 31. Mai. Der „Moniteur“ macht bekannt, daß 
vom 2. Juni an gerechnet die Induſtrie - und Kunſtausſtellung 
alle Tage der Woche von 11 Uhr bis 53 Uhr geöffnet ſein wird. 

Die Eintrittspreiſe find für die Tage: Montag, Dienſtag, Mitt⸗ 
woch, Donnerſtag und Sonnabend zu 1 Fr.; Freitag zu 5 Fr. 
und Sonntag zu 20 Centimes feſtgeſtellt. Die mit Karten und 
Saiſon - Billets verſehenen Perſonen haben von 9 bis 11 Uhr 
t zu den Sälen. — Man verſichert, gegen den Schluß der 
Ausſtellung werde der Kaifer im Kreuzſchiff des Induſtriepalaſtes 
ein Rieſen⸗Feſtmahl veranſtalten, zu welchem alle Arbeiter, die 
zan dem Bau zur Vollendung der Tuilerieen und des Louvre be⸗ 
ſchäftigt und bei dem Induſtrie - Palaſte thätig waren, geladen 
werden ſollen. Es wäre dies das Seitenſtück zu dem Feſtmahle, 
welches Napoleon I. der Garde gegeben. Es müßten dazu bei 
läufig 9 bis 10,000 Arbeiter geladen werden. — In der Preußi⸗ 
ſchen Induſtrie - Ausſtellung befindet ſich eine Kreuzblume des 
Kölner Domes, ein wahres Meiſterſtück. Der Prinz Napoleon 
fand indeß, daß dieſes große Stück keinen guten Effekt machte 
und wollte daſſelbe in einer Seitengallerie aufſtellen laſſen. Der 
Preußiſche Kommiſſar, Regierungsrath Stein, proteſtirte jedoch 
gegen dieſe Anordnung des Prinzen. Letzterer beſtand zuerſt auf 
ſeinem Befehl, gab aber zuletzt nach, weil ihm Herr Stein er⸗ 
klaͤrte, daß, falls man nicht die Säule an ihrem Platze laſſen 
würde, alle Preußiſchen Produkte von der Ausſtellung zurüͤck⸗ 
gezogen werden würden. 

London, 2. Juni. Die Königin hielt geſtern einen Hof 

im Buckingham ⸗Palaſte. Graf Perſigny hatte feine erſte Audienz 
bei Ihrer Majeſtaͤt und überreichte feine Beglaubigungs⸗Papiere. 
Abends war Hofball zu dem 1900 Perſonen geladen waren. 
Die Königin tanzte die erſte Quadrille mit dem Grafen Perſigny. 

Alexandria, 19. Mai. Man berichtet den „Times“ 

unter dieſem Datum: „Said Paſcha hat die nöthigen Befehle 
zum Bau einer Eiſenbahn durch die Wüſte zwischen Kairo und 
Suez (eine Entfernung von 84 engl. Meilen) erkheilt. Die 
Schienen wird England liefern, und die franzöſiſchen Ingenieure 
des Vicekönigs werden die Arbeiten leiten. In ungefähr 3 Jahren 
wird hoffentlich die Bahn fertig fein, und der Weg zwiſchen den 
beiden Meeren, welcher jetzt eine mühſelige Reife don mehr als 
2 Tagen erfordert, wird dann in 10-12 Stunden bequem 
zurückgelegt werden können. 

Kopenhagen, 1. Juni. Auf Vorſtellung des Marige⸗ 
Miniſters iſt eine Kgl. Reſolution wegen Schleifung der Feſtung 
Chriſtiansö erfolgt. Indeſſen ſoll das Miniſterium am Eingange 
des Hafens ein kleineres Fort errichten zu laſſen beabſichtigen. 

8 Helſingbör. Dem hieſigen Handlungshauſe Rainals und 
Deacon, welches im vorigen Jahre die allürte Flotte mit Proviant 
zum Werthe von ungefähr 600000 Pfund Sterling verſehen 
hatte, iſt auch in dieſem Jahre die Verproviantirung der engliſchen 


Flotte zugeſchlagen worden, von welcher Summe wohl ungefäßt, 
25 pCt. als reine Einnahme berechnet werden können. iffen 
gemäß würde die erwähnte Firma die nach unferen Verbältn 
enorme Summe von ca. 1,350,000 Zolen. realiſirt haben. ieh 
franzöſ. Regierung läßt dagegen die Verproviantirung ihrer kr l 
ſchiffe durch eigene Agenten und Kommiſſionäre betreiben. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 
Die zweite Sigung am 5. Juni bietet wenig Intereſſantes, 
in gebrängter Kürze nur Folgendes: Die ſchon vielfach wegen 
ſtahls beſtrakten Arbeiter Schober, Eiſenmann und Zimmerman 
gemeinſchaftlich einen Diebſtahl bei dem Reſtaurateur Richter 4e Küche 
Langenmarkte verübt, indem fie durch Oeffnen des Fenſters in * ale 
geſtiegen. Das Verdict der Herren Geſchworenen lautete f 7 
drei der That und der Theilnahme für Schuldig; demnach mann 
Schober mit 5 Jahren, Eiſenmann mit 3 Jahren und Zimmen die 
mit 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 4 
Koſten verurtheilt. — Der zweite Fall bringt den ebenfals ank, 
mals wegen Diebſtahl beſtraften Arbeiter Bark auf die Anklageb 
diesmal wegen ſchwerer und leichter Koͤrperverletzung ſeiner 
Bonack und Zorn. Beide find jedoch verſtorben. Die Hrn. 
renen koͤnnen aus der Verleſung der Akten der Vorunterſu desba 
Ueberzeugung der Schuld des Angeklagten nicht gewinnen, it der 
lautet ihr Ausſpruch auf „Nichtſchuldig“. In Folge deſſen De aan 
Gerichtshof den Bark frei und befiehlt deſſen ſofortige Fre || 
falls er nicht wegen anderer Verbrechen verhaftet bleiben muß. 
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Lokales und Provinzielles. 51 
Danzig, 6. Juni. In den Frühſtunden des leßtwergangen ge 
nitatis⸗Sonntages verſchied nach kurzem Krankenlager der Aon, 
der hieſigen kleinen evangelifch-polnifhen Gemeinde zu St. An 
Herr Chriſtoph Cöleſtin Mrongovius, Ritter des d, 
Adlerordens Ater Kl, in dem hohen Alter von beinahe 912 3 
jahren. Der Verſtorbene wurde zu Hohenſtein am 1 75 
1764 geboren, erhielt nach vollendetem Studium ein je 
in Königsberg und trat den 20. Mai 1798 fein hieſiges Pr a, 
amt an. Unermüdlich war er in dem Studium der litt aul nt 
ruſſiſchen und beſonders der polniſchen Sprache. Eine 
Reihe von Jahren war der Entſchlafene Lehrer der ae 
Sprache an der hieſigen höheren Bürgerſchule zu St, Jo pi 
und als fein hohes Lebensalter ihm den weiten Weg 7 
Schulanſtalt beſchwerlich machte, richtete er in feiner Wohn 
ein beſonderes Lebrzimmer ein, da er ſich von ſeiner Lie 15 
beſchäftigung, dem Unterrichte in der polniſchen Sprache, guy 
trennen konnte; außerdem hatte er taglich, bis wer d 
vor ſeinem ſanften Dahinſcheiden, Männer, namentlich Theol ef 
um ſich, die ſich in den flavifhen Sprachen vervollkom ne 
wollten. Sein von ihm herausgegebenes polniſch · deutſches 
deutſch polniſches großes Lexikon und feine anderen polniſ du 
bücher haben in Deutſchland wie in Polen und Mußt 
weitverbreitetſten Ruf. Noch im vorigen Jahre hatte et ein 5 


litthauiſches Lehrbuch erſcheinen laſſen. Mit feltener Kraft! 
Geiſtesfriſche hatte Gott feinen Körper ausgeſtattet; noch am) 
Pfingſtfeſte ſprach er zu feiner Gemeinde und ſelbſt an fe 
Todestage war er Willens vor dem Altare das Gebet zu hal 
Friede ſeiner Aſche! 14 4 
— Heute Nachmittag wurde im Königl. Landpackhof ein 
ſtändig geſchlachteter Ochſe mit Fett und Fell verauctionitt, 
in der verfloſſenen Nacht von einem Geſellen der Fleiſcher 
Wittwe Klein auf einem mit Stroh bedeckten Wagen 5 
Olivaer Thor geſchmuggelt werden ſollte. Der Frau Gen 
wächſt durch diefe Contravention ein Verluſt von mehr als 200 
da dieſelbe den Ochſen mit 100 Thlr. bezahlt haben ſoll 


und 
Steuer und der vierfache Strafbetrag mehr als dieſe Summe 5 


5 Durch Allerhöchſte Kab.⸗Ordre vom 21. v. M. iſt be 115 
worden, daß vom 1. Juli dieſes Jahres ab in allen Prob | 
des preußiſchen Staates gleichmäßig die Gebühren für ein 12 
Poſtpferd mit 123 Sgr. und für ein Eſtafetten⸗ und Cou 1 
Pferd mit 173 Sgr. auf die Meile erhoben werden. 100 
— Das Gedächmiß des Märthrertodes des heiligen Boni 
(Iden 5. Juni 755 bei Sockingen) wird kirchenregimen geh 
Anordnung zufolge auch in unſerer evangeliſchen Landes | 
begangen werden. Eine befondere gottesdienſtliche Feler! 10 
nicht angeordnet; vielmehr fol nach Beſtimmung des evange 110 
Oberkirchenrathes entweder der erſte oder der zweite La, 
nach Trinitatis dazu benutzt werden, das Andenken des a0 | 
Apoſtels der Deutſchen zu begehen, den die neuere 6 
ſchreibung nicht mit Unrecht zugleich als den Begründer Oe 
lands auch in nationaler und politiſcher Beziehung darftelt- 
Thorn. Die ſtaͤdtiſche Kommiſſton Für die Eisenbahe ih 


Bräcken- Angelegenheit machte durch ihten Referenten, Herrn 


der Stadtverordneten Sitzung vom W. Mai e. den Vorſchlag 
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Ai De mit dem Vorbehalt, daß die Kreiſe Thorn und Straßburg zu 
„em Zwecke 200,000 Tblr. aufbringen, dem Staate zur Ausführung 
ſenbahn nebſt feſter Brücke bei und einem Bahnhofe in Thorn, 
alſo — in der Weiſe zu geben, daß das erſte Drittel bei Beginn, 
der B 0,000 Thlr. im Jahre 1856, das zweite Drittel bei Ausführung 
Dei rückenpfeiler, alſo 100,000 Thlr. im Jahre 1860, endlich das letzte 
am bei Beendigung der Bauten, alſo 100,000 Thlr. Ende 1864 
al uprozentigen, mit I p@t. zu amortiſirenden Stadt ⸗ Obligationen 
Eh herzugeben. — Geſetzt, dieſe Vorfchläge- werden allerfeits ange⸗ 
bag men, fo wurde hiernach die Stadt Thorn 1856 das erſte Drittel 
ur mit 100,000 Thlr. und, da die Kommune Thorn nahezu ein Viertel 
die „on Kreiſe Thorn von feinen Obligationen zu zahlenden Zinfen, 
und 1, Jahre 1856 von 90,000 Thlr. Kapital 2000 Thlr. an Zinſen 
pro Amortiſationen uͤbernehmen muß, noch pro 1856 500 Thlr. und 
57 1997 die gleiche Summe, mithin in Summa 101,000 Thlr. bie 
Stein 5 zahlen haben. — Zur Deckung dieſer Summe wolle man die 
N Bo gorter Forſt von 4000 Morgen verkaufen. Sie duͤrfte mindeſtens 
üb, 0, Thlr. werth fein. Es wird dies zwar beftritten, aber man 
. da dle behufs Verkaufs der Forſte durch Ausgebot Unterhandlungen an, 
Ian aſtuſſige nicht fehlen; der Werth wird fi fo aledald überfehen 
Men und dürfte leicht höher, als niedriger ausfallen. (Eh. W.) 
borda arienburg, 4. Juni. Noch immer iſt Feine Ausſicht 
bi anden, den Bruch bei Montau einzufangen, obgleich die Re · 
erung Alles aufbietet, um den raſtlos Arbeitenden dort zu Hilfe 
kommen. Die Arbeiter aus dem Werder erhalten aus der 
f an dae meiſtens einen Tageslohn von 15 Sgr., werden aber 
w der Ränge der Zeit nicht damit zuftiedengeftellt, fondern ver⸗ 
ei gen höhere Löhnung. In Folge deffen geht die Koͤnigl. Re⸗ 
erung damit um, zu jenen Deicharbeiten Sträflinge, die wegen 
nerer Vergehen ſich gefängliche Haft zugezogen haben, mit 
Kr ilfe nach Montau zu ſenden, felbft aus dem Bromberger 
) til her. Auch die Hllfskomités aus der Nähe helfen bereit« 
det t weiter, die Noth im Werder lindern. Im untern Werder 
! aten 


tung etfaarbefellung kann auch nichts werden. Schon ſtellt ſich 
und 


log der Unterftügungen, die ihnen zu Theil werden. (E. A.) 
1 { 
e Prinzen von Preußen, — auf einer Reiſe durch die Provinz 

N 10 en begriffen 
ir Uhr, von Marienburg kommend, hier eintteffen, bis etwa 
Abr Abends in Elbing verweilen, und demnächſt Be 
1 Die Zurüftungen zum Sängerfefte gewinnen täglich 
® Umfang und laſſen auf eine bedeutende Betheiligung hoffen. 


Mu mit ihnen das fehr reichhaltige und geſchmackvoll aus gewählte 
h n 1 08 bis zum 6. d. M. ſchon ungefahr 100 angemeldet 


paß ereits in den Herren: t 
zbſt für Königsberg und Förſt er für Elbing von den 
Fungern der drei Orte ſelbſt erwählt; ebenſo bereiten ſich auch 
N “tgefänge einzelner Vereine unter ihren ſpeziellen Dirigenten 
be vielen Orten vor und find zum Theil ſchon gemeldet. 
* quitten Tag hat Marienburg aufgegeben werden müſſen, weil 
5 krektion der Oſtbahn auf die Bitte um einen Extrazug bis 
e noch keinen Beſcheid gegeben hat. (N. E. A.) 
Ne Memel, 31. Mai. Geſtern iſt eine Verfügung der Königl. 
| v ung hier eingegangen, welche beſtimmt, daß die Wahl des 
Gchag meiſtere nicht aufgeſchoben werden ſoll. Das bisherige 
55 alt deſſelben von 1200 Thlr. wird als unzureichend erklärt 
dem fott daher, unbeſchadet der fpäteren Gehalts⸗Regulirung bei 
N Zutritt von Vitte zur Stadt, auf 1600 Thlr. erhöht werden. 
kan, Magiſtrat iſt angewieſen worden, ſchleunigſt eine neue Be⸗ 
die mach Bewerbu die Stelle zu erlaſſen und 
ie W. ung behufs Bewerbung um die e 
Fdahlverhandlungen nach 4 Wochen einzureichen. 
die emel, 2. Juni. Nach bier eingetroffener Nachricht hat 
geſt eſatzung eines vor Libau kreuzenden engliſchen Kriegsſchiffes 
al, ein ruſſiſches Dampfſchiff aus Libau berausgeholt, aus 
neh er Beſitzer ſchon lange vorher die Maſchinerie hat heraus. 
(pi en und in Sicherheit bringen laſſen. Ruſſiſches Militalr 
ſich bel dieſer Gelegenheit in Libau nicht gezeigt. 
N — — 


Bücherſchau⸗ 
Anmel intereſſant und eben für Vaterlandskunde iſt zu 
Sariki „Ad. Frantz, der Preußiſche Staat,“) ein Handbuch der 
ik, Verfaſſung und Geſeggebung deſſelben, fur die gebildeten 


0 Quedlinburg und beipzig, bei G. Baſſe, 185385. 


Für 


e 


Stände, insbefondere für Beamten, Geſchaͤftsleute“ aller Art, — wir 
möchten binzufegen: fuͤr Unzufricbene und Revolutionäre ! denn wer 
irgend an dem Wohle des Vaterlandes regen Antheil nimmt, kann hier⸗ 
uͤber gar vieles Ruͤhmenswerthe deſſelben, uͤber die zahlreichen Seg⸗ 
nungen durch eine aufgeklärte und ſorgſame Verwalkung genügenden 
Aufſchluß erhalten, — nicht in Form einer Apologie, oder gar einer 
dichteriſchen Lobpreiſung, ſondern durch das einfachere und zuverlaͤſſigere 
Medium ſprechender Zahlen. Es gehörte eine herkuliſche Arbeit zu 
diefom, wie überhaupt zu ſtatiſtiſchen Werken, obwohl der Verfaſſer die 
vorhandenen Huͤlfsmittel, wie namentlich die ergiebigen und als ofſtziell 
zu betrachtenden Angaben von Dieterici fleißig benutzt hat. Der erſte 
kuͤrzlich vollendete Band (10 Lief. 4 % Thlr.) umfaßt auf 1000 Seiten 
die Statiſtik, Verfaſſung und Verwaltung Preußen's; der zweite wird 
die Geſetzgebung darlegen. Derſelbe dem Nicht-Juriſten aus den zer⸗ 
ſtreuten Rechtsquellen, welche ſonſt eine ziemliche Bibliothek zu bilden 
geeignet ſind, nach dem jetzigen Standpunkte eine Sammlung aller der 
Gefege, Verordnungen und Verfügungen bieten, deren Kenntniß nöthig 
oder nuͤtzlich iſt, um ſich fofort Rathes zu erholen und ſich vor Benach⸗ 
theiligung zu hüten. Der erſte Band (aus welchem wir gern manche 
intereſſante Notiz herausheben möchten, wenn es der Raum hier geſtattete) 
ſchildert zunaͤchſt die Boden⸗Verhältniſſe, die Bevölkerung mit Rückſicht 
auf die Unterſchiede des Geſchlechts, Alters, Wohnorts, der Sprache, 
Religion, der Dichtigkeit; dann die Verhaͤltniſſe des Bauernſtandes mit 
Ruͤckſicht auf die verſchiedenartige Benutzung des Erdreiches, einſchließlich 
Forſtcultur, Jagd, Bergbau, Hüttens und Salinenweſen; — dann die 
Induſtrie und die merkantilifche Bewegung, auch alle fie befoͤrdernde 
Inſtitute: Handelsvertraͤge, Conſulate, Transportmittel aller Art, 
Wege, Poſtweſen, Telegraphie, Münzen, Maße, Gewichte, Banken, 
Börfen ; woran ſich noch intereſſante Mittheilungen uͤber Handlungs⸗ 
Schulen, Credit-Inſtitute, Sparkaſſen, Armenpflege, Conſumtions⸗ 
Verhaͤltniſſe u. a. knuͤpfen. Auf den Naͤhrſtand folgt der Lehrſtand: 
eine überſichtliche und zugleich ſehr genaue Darlegung aller Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten von den Kleinkinder-Bewahranſtalten bis zu den Univer⸗ 
ſitaͤten und Akademien; die Sammlungen und Inſtitute jeder Art für 
ſpecielle Richtungen der Wiſſenſchaften, ſodann das Medieinalweſen, 
ferner die Aſſociationen zu religioſen, moraliſchen und gemeinnützigen 
Zwecken. Ebenſo ausfuͤhrlich find die Angaben über den Wehr ſtand 
und ſeine Organiſation, ſowohl in eigentlich militairiſcher als auch in 
kirchlicher, medieiniſcher, juriſtiſcher, paͤdagogiſcher Beziehung. Ein 
beſonderes Intereſſe erwecken wohl (zumal hier an unſerm Orte) die 
enaue Angaben über unſere junge Marine. Es folgt der Beam te n⸗ 
Eins mit feinem außerordentlich weitverzweigten und kuͤnſtlichen Geaͤder. 
Manchen liberalen ultra's wäre es gewiß heilfam , täglich ein Capitel 
hier durchzuſtudiren; ſie wuͤrden dann nach gruͤndlicherer Erkenntniß des 
kunſtvollen Organismus wohl weniger fingerfertig ſein, wie ungeſchickte 
Chirurgen tief in Fleiſch und Blut deſſelben hineinzuſchneiden. Naͤchſt 
dem Monarchen kamen hier in Betracht ſein Hofſtaat, ſein Haus⸗ 
Miniſterium, der Staatsrath, die Kammern, die einzelnen Miniſterien 
mit den vielerlei davon reſortirenden Behoͤrden und Inſtituten, bei denen 
die Dirigenten, das Geſchaͤfts⸗Regulativ, der Etat, die Zahl und Qua⸗ 
lification der Beamten genau angegeben werden. Auch über den Staats⸗ 
haushalt, Einnahme und Ausgabe, Gehalte u. ſ. w. ſind hier genauere 
Angaben als irgendwo bisher mitgetheilt. — Alſo koͤnnen wir das außer⸗ 
ordentlich reichhaltige und intereſſante Buch allſeitig empfehlen, und 
wünfchen das baldige Erſcheinen des zweiten Theiles. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Mittwoch, 6. Juni. Sonntag trat eine Waͤrme von 
200 R. ein und ſeitdem iſt es ſelbſt bei Nacht nicht wieder kalt gewor⸗ 
den. Die Vegetation iſt außerordentlich fortgeſchritten und ſelbſt die 
Roggenſelder haben ein beſſeres Ausſehen gewonnen, indem die zurück⸗ 
gebliebenen Pflanzen bedeutend nachgewachſen ſind. Entſpricht der 
fernere Verlauf der ſchoͤnen Wirkung dieſer wenigen Tage, ſo werden 
in 3 bis 4 Wochen die Kornmaͤrkte von den Ausſichten auf die 
Erndte ſtark berührt werden, obwohl dieſe ſelbſt noch ſehr lange kein 
Brod liefert. Mit großem Recht ſieht man noch einem ſchweren 
Moment entgegen, welcher eintreten wird, wenn bei der Erſchoͤpfung 
aller Vorraͤthe die neue Erndte noch nicht für den Verbrauch gereift 
iſt; allein es iſt zu bedenken, daß die Kornhändter in ſolchem Moment 
den Verkauf des letzten Beſtandes dann auch durchaus urgiren muͤſſen, 
und ſonach laͤßt es ſich nicht beſtimmen, wie derſelbe ſich geſtalten wird. 
— Im Ganzen ſind die engliſchen Marktberichte kaum als aufmunternd 
zu betrachten, da unſer Preisſtand ſchon ſo ſehr hoch iſt; allein Vieles 
iſt zwiſchen den Zeilen zu leſen, und es darf nicht wundern, wenn wir 
ſeit Sonnabend, vorzüglich Montag, einen ſtarken Boͤrſenumſatz in 
Weizen hatten. Derſelbe betraͤgt 430 Laſten aus dem Waſſer, darunter 
nur 100 Laſt preußiſcher, das Uebrige polniſcher und 10 Laſt vom 
Speicher. Die Preiſe waren für 131 . 32pf. hochbunten polniſchen 
fl. 820. fl. 840, fl. 850, für 127. 29pf. bunten, ſtark⸗ und feinbunten 


fl. 725 bis fl. 780, für 124. 26pf. abfallende Gattungen fl. 620 bis 


fl. 700, für ordinairen 120pf. fl. 595. Das heiße Wetter war der 
Ausarbeitung und Schiffbarmachung des Weizens micht beſonders guͤnſtig 
und mit wegen dieſes Umſtandes betrachtet man die gemachten Preiſe 
als hoch. Ferner wurden verkauft a. d. W. 10 Laſt Roggen, Preis 
unbekannt, und 17 Laſt Erbſen zu fl. 405. — Mittheilungen aus beſt er 
Quelle beftätigen, daß wir nur noch einige 1000 Laſt Weizen aus Polen, 
und zwar meiſtens vom Bug empfangen werden, von wo jedoch mit 


wenigen Ausnahmen das ſchoͤnſte Gewächs zu kom men pflegte, Die 


Holzeinfuhr bei Thorn betrug bis jetzt nur 20,000 Stück Balken und es 
iſt wohl zu beſorgen, daß wegen der ſtarken Aushebungen es an Mann⸗ 
ſchaft fehlen wird, um den Holzfloͤßungen die erwuͤnſchte Ausdehnung 
zu geben. ueberhaupt find die Ausſichten für unſer Geſchäft ſchlecht, 
und hätten unſere Schiffe nicht freie Fahrt auf allen Meeren, ſo wurde 
auch der einzige Betrieb, welcher wenigſtens Thatigkeit, wenn auch 
augenblicklich keinen großen Nutzen geftattet, uns entzogen ſein. 


538 
Schiffs. Nachrichten. ern ge bo mme ge ede. | 
Angekommen in Danzig am 4. Juni: 1 Hotel de Berlin. br, 
G. Ahltröm, Faedrelandet, von Stockholm. Hr. Major und Rittergutsbeſitzer von Zaſtrow a. Denbergau: DI 
Gefegelt: Rittergutsbefiger und Landfchafts-Deputirter von Jackowski a. 


0 1 W ff : : ildebrandt a 
. v. der Laan, Eweelingen, nach Genf; A. Miedbrodt, Fibelitas, | Hr. Probſt Badt a. Marienburg. Die Hrn. Kaufleute Pi n a. 
nach Stolle J. Ellingſon, Wm. Angas, nach Wisbeach; W. Michaelis, Marienburg und Jacobſohn a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer der Hr 
Medea, nach Dublin; A. Henning, Eliſe, nach Guernfey; J. Nyftedt, | Kellerew. Hr. Apotheker Kollufts a. Allenſtein. Hr. Baumei 
Helene Chriſt., nach Wisby; J. Menz, Brillant, nach Liverpool; [a. Löbau, Hr. Fabrikant Sieg a. Breslau. 


„Gooſſens, Gertruida, u. C. Pens, Minerva, nach Antwerpen; Im Deutſchen Hauſe: 

5 v. 1 Geertje Eliſab., u. B. Brower, twee Du. nach Hr. Kaufmann Fan Ber Ane 4 
A dam; G. Pinkney, Ariel, J. Gunnerſen, Inger Johanna t ‚Bote Oliva. 0 
28 e P. Zielcke, Neptun, C. Miedbrodt, Farewell, Hr. Kaufmann Müller a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer droſ 


P. Helms, Free Britton, u. F. Boldt, Europa nach London mit | a. Elbing. 


l Hotel de Thorn. 1 1 
Vetreide u. Holk. Angekommen am 5. Juni: Hr. Gutsbeſitzer von Oſſowski a. Eraßkerg i. W. P. die hin 
A. Aaris, Gammel Holm, von Chriſtianſoe; R. Völder, | Kaufleute Hoffmann a. Berlin u. Iſaacſohn a. Marienburg. 
de Veldaad, von Ruͤgenwalde u. D. Hittmann, twee Gebroͤders, von ! Reichold's Hotel: 
Leith mit Balaſt. Hr. Lieutenant Freiherr von Printz a. Gr. Arnsdorf. u 
Geſegelt: F 
O. Saß, Emma Maria, — land u. H. Kramer, Philotea, Den Kameraden wird angezeigt, daß 
nach Bayonne mit Getreide. D. Bringmann, Rebecca, nach Bremen; dat Rekrutenfeſt 


u. E. Voſſ, Hoffnung, nach Purmerent; H. Voſſ, die Eiche, nach Hull; a 
C. Konow, Saffandın, nach Leith; N. Koop, Paul, W. Koop, Martin, gefeiert werden wird. 
u. F. Kruͤger, X. Juni, nach London mit Holz. 
Wieder geſegelt: 
J. Borgſtroͤm, Harmonie. 


Der Staab der Kompagnie 15. 
Preußiſcher Vaterlandsvertheidiger von 18131 


Die Militaire Schwimm Anffalt wird on 1b. M 


für das Civil eröffnet. von Usedom 
Hauptmann. 


en neue bollänbiide Dad 
pfannen find billig zu verkaufen 


Intändiſche und ausländiſche Fonds⸗Coure. 
Berlin, den 5. Juni 1855. 

Bf. Brief (Geld. If. Brief Geld 
1003100 Weſtpr. Pfandbriefe 31] 893] 894 


Pr. Freiw. Anleihe 43 


D. Zeplin, Julius, nach Grimsby; C. Langhinrichs, Carol. = am 18. Juni 1855 Nachmittags in Dreiſchweinsköpfen 
| 


St.⸗Anleihe v. 1850 | 41/1003 100! Bei meine, 4 552 911 

do. v. 1852 43 1003 100. Poſenſche Rentenbr. 3 au 

do. v. 1854 45 100100 1 Preußiſche do. 4 95 95 Lange Straße Nr. 131 n Dir ſch 
er, Swe : z Fes ice , 4 f bei Ernst Chr. Hi. 
St.⸗Schuldſcheine 51 844 Friedrichsd'or — 13e 5 TE i t. 
Pr.⸗Sch. d. Seebdl. — 1684167; And. Goldm. à 5 Th. — i 8 Alte fette ſchwere Limburger à 43 und 5 &8 
Präm.⸗Anl. v. 18553 — -— Poln. Schatz Oblig. 4 221 713 in Kiſten billiger, empfiehlt 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | 913| do. Gert. L. A. | 5 89 88 H Schubert 
Pomm. do. 33 — 984] do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | 905 2 N 21.7 
Poſenſche do. 4 | — 11008] do. neueſte III. Em. — — | 903 Hundegaſſe Nr. 21, 

— 4 


do. do. 34 92 | do. Part. 500 Fl. vis-a-vis dem Polizei⸗Gebäude. er 
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Langgasse Nr. 35. Das erſte Preußiſche Langgasse Nr. 36. 
National- und Landes-Haupt-Herren- Garderobe: Magazin 4 


zum 


As ar 
n 


Preussischen 


von 


Gebrüder Kaufmann wıs Berlin, 


Haupt- Depot: Danzig, Langgasse Nr. 35, 
ibergiebt nachſtehenden Preiscourant einem verehrten Publikum zur gefaͤlligen Beachtung: 4 


PREIS-COURANT. 


j 25 pCt. billiger als dies irgend Jemand anzubieten vermag. 
1 Frühjahrs- oder Gehrock, mit Seide gefüttert, von 6 Tolr. an.“! Beinkleid, in leinen Drell u. ſ. w., von 20 Sgr. an, 
1 Bonjour (Einreiher) in eleganteſtem Fagon von 5 Thlr. an. 1 Comtoir-, Garten., Kegel- oder Reitrock von 1 Thlr. an, 
1 Oberrock von den feinſten niederländer Tuchen von7 Thlr. an. Weſten in allen nur erdenklichen Stoffen von 25 Sgr. an, 
1 Frack, mit ſchwerer Seide durchgefüttert, von 7 Thlr. an. Schlaftöcke von Lama, Plüͤſch, Angora, Velour und Rips 
1 Beinkleid, von inländiſchen, franzöfifchen und nieder“ von 2 Thlr. an. 
ländiſchen Stoffen, von 3 Thlr. an. 


Die erſte Sendung der fo beliebten Gibus (Kla f öſiſch. riren 
dieſelben ebenfalls biligft. ' N ( u a ER nt TE . 


Auswärtige Aufträge werden nur gegen Einſendung des Betrages oder durch Poſtvorſchuß effectuirt. EN 
Gebrüder Kaufmann aus Berlin. 
Langgasse Nr. 35. Langgasse Nr. 39. 


Veramwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Gr vening in Danzig. 
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